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Wetterkapriolen
Für die Tennis-Traglufthalle in
Kerns war der viele Schnee zu schwer. 22

Hüetli-Mitarbeiter versüssenBankanlass
Sarnen Auch an der heutigen Versammlungwerden die Partizipanten derObwaldner Kantonalbank

für ihre Teilnahme belohnt. Dazu tragen diesmal auch dieMitarbeiter der Stiftung Rütimattli wesentlich bei.

Matthias Piazza
matthias.piazza@obwaldnerzeitung.ch

Im Minutentakt füllen sich an
diesem Mittwochnachmittag in
der Sarner Hüetli-Werkstatt der
Stiftung Rütimattli die Karton-
schachteln mit Salatsauce, Rac-
lettekäse,Müesli, Pilzen,Teigwa-
ren und Gewürzen. Fleissige
Hände verpacken im Akkord
Schachtel um Schachtel. 1500
Päckli werden es gegen Ende
sein. Mit den Zutaten von sechs
einheimischen Nahrungsmittel-
produzenten beschenkt die Ob-
waldner Kantonalbank an der
heutigenPartizipantenversamm-
lung ihre Kunden.

Einerder rundzehnMitarbei-
ter der Verpackungsabteilung,
die mit vollem Elan zur Überra-
schung an der Partizipantenver-
sammlung inAlpnachbeitragen,
die auch durch denMagen geht,
ist SilvanvonRotz. Er steuert die
SalatsauceunddiePilzebei, eine
Arbeit, die ihm gefalle. Das Er-
gebnis überzeugt ihn: «Sieht gut
aus»,meint er, bevor er sichwie-
der an die Arbeitmacht.

DieKühlkettemuss
eingehaltenwerden

1500Päcklein töntnachviel, sol-
che Mengen sind aber für die
Hüetli-MitarbeitergemässTeam-
leiter Christoph Eberli nichts
Ungewöhnliches. «Wir haben
viele solcherGrossaufträgeunter
dem Jahr. Die grosse Herausfor-
derungdiesmal ist dasEinhalten
derKühlklette.DerKäse unddie
Teigwaren etwamüssen gekühlt

bleiben.» Drei Kühlanhänger
wurdendafür aufdasHüetli-Are-
al geholt. Wegen der beschränk-
tenHaltbarkeitmüsse auch alles
in höchstens drei Tagen abgewi-
ckelt werden.

«Doch wir schätzen sehr,
dassdieOKBmitdiesemAuftrag
auf uns zugekommen ist. Trotz
Stammkunden sind wir immer

auf solche Einzelaufträge ange-
wiesen», erläutert Christoph
Eberli. «Eine sinnvolle Beschäf-
tigung ist für unsere knapp 170
Leutemit körperlichenodergeis-
tigen Beeinträchtigungen sehr
wichtig. Sie arbeiten in derHolz-
werkstatt, inderGärtnerei, inder
Werkgruppe, in der Werkstatt
Büntenparkoder eben inderVer-

packungsabteilung und werden
so optimal gefördert.»

Um nicht die Wirtschaft zu
konkurrenzieren,werdenmarkt-
übliche Preise verlangt und die
Mitarbeiter entsprechend ent-
löhnt. «Unsere Leute arbeiten
gerne und identifizieren sich voll
mit ihrer Arbeit. ImUnterschied
zumerstenArbeitsmarktwerden

sie allerdings intensiver betreut
und haben weniger Leistungs-
druck», erklärt Christoph Eberli
den Unterschied. Ganz nach
marktwirtschaftlichen Kriterien
lief esdiesmalallerdingsnicht ab.
Die sechs Produzenten spenden
die Einnahmen der Stiftung
Rütimattli. Sie erhält so zusam-
men mit den regulären Einnah-

men fürdenVerpackungsauftrag
17000Franken.

Von einem schönen Ge-
schenk, beidemdieProdukteaus
Obwalden gut zur Geltung kä-
men, spricht Rony Arnold, Ge-
schäftsführerdesSarner Saucen-
herstellers Bruno’s Best. «Dass
dieZusammenarbeit unter sechs
Obwaldner Nahrungsmittelher-
stellern zuStandegekommen ist,
freut uns.» Mindestens so wich-
tig findet er aber das soziale En-
gagement. «Die Rütimattli-Mit-
arbeiter verdienen mit dem Ver-
packen des Geschenkes ihren
eigenen Lohn.»

«Zeichender
Wertschätzung»

«Mit diesem Geschenk als Zei-
chenderWertschätzungunddes
Dankes könnenwir unserenPar-
tizipanten auch zeigen,wie stark
Obwalden im Bereich der Nah-
rungsmittelproduktion ist», sagt
dazu Bruno Thürig, Direktor der
ObwaldnerKantonalbank.«Ein-
heimische Produzenten haben
sichweit überdieKantonsgrenze
und teilweise über die Landes-
grenze hinaus einen Namen ge-
macht. Dieser Leistungsausweis
hat den Respekt der OKB ver-
dient.DaraufdürfendieObwald-
ner stolz sein.»DemWunschder
Lieferanten, dafür die Stiftung
Rütimattli einzuspannen, sei die
Obwaldner Kantonalbank gerne
nachgekommen, da die Stiftung
schonmehrmalsAufträge fürdie
OKB inZusammenhangmitPar-
tizipanten-Geschenken ausge-
führt habe.

Hüetli-Mitarbeiter Silvan von Rotz (links) und Teamleiter Christoph Eberli verpacken die Geschenke. Bild: Matthias Piazza (Sarnen, 3. April 2019)

Bewährte eigeneWährung
Tourismus Die neueWährung vonDallenwil ist in derWintersaison auf grosses Interesse
gestossen. Bisher kamenDallenwiler Taler imWert von rund 40000Franken inUmlauf.

SimonMathis
simon.mathis@luzernerzeitung.ch

Seit Januar hat Dallenwil eine
eigeneWährung, die denTouris-
mus ankurbeln soll. Ein«Dallen-
wil Taler» hat den Gegenwert
von zehnFranken – jedochnur in
der Region Dallenwil-Wiesen-
berg-Wirzweli. Alle dortigen
Restaurants und Bahnen akzep-
tieren den Taler als Zahlungs-
mittel. Zwei Jahre lang will die
Tourismuskommission den Ta-
ler testen.DieVerantwortlichen
ziehen indes bereits nach der
ersten Wintersaison ein positi-
ves Fazit.

«Wir sindpositiv überrascht,
wie gutderTaler bei Ferienhaus-
besitzernundEinheimischenan-
kommt», berichtetHannyOder-
matt,GeschäftsführerinderLuft-
seilbahn Dallenwil-Wirzweli.
Beinahe 4000 von 10000 er-
stelltenTalern seieneingetauscht
worden, dasmacht einenGegen-
wert von rund 40000 Franken.
36ProzentdieserTaler seienwie-
der zurückgekommen, der Rest
befinde sich noch imUmlauf.

TrotzdesErfolges sei imMo-

ment nicht geplant, denTaler als
Zahlungsmittel für weitere Ge-
schäfte – etwa imDetailhandel –
einzuführen. «Davon sehen wir
im Moment bewusst ab», erläu-
tertOdermatt. «Dennwirwollen
mitdemDallenwilTaler jenenet-
was zurückgeben,dieTourismus-
förderungsabgaben tätigenmüs-
sen.» Das seien vor allem die
Besitzer von Ferienhäusern im

Wirzweli, die für gut 60 Prozent
der Abgaben aufkommen.

Späterauch in
denLäden?Denkbar

DieRestaurants,Clubhäuserund
Transportunternehmen, die den
DallenwilTaler einkassierenkön-
nen, müssen ebenfalls Abgaben
tätigen.DieUnternehmensollen
davonprofitieren, dassdankdem

TalermehrBesucher ihreDienst-
leistungen inAnspruchnehmen.
Dies sei der Fall. «Es trat genau
das ein, was wir uns erhofften»,
soOdermatt.

InDallenwilerLädenmitden
Talern zahlen – ist das völlig aus-
geschlossen? Das könne irgend-
wanndurchausmöglichsein, sagt
Hanny Odermatt. Aber noch
nicht in absehbarer Zukunft.

«Harte Währung»: So sieht der Dallenwiler Taler aus. Bild: PD

Nachgefragt

Was bedeutet Ihnen diese Premiere?

«Kurt und der Sessellift», «Nid
hei cho»:DiegebürtigeStanserin
ThaïsOdermatt (39), dienunmit
ihremPartner und ihremKind in
Kriens lebt, hat sich mit Doku-
mentarfilmenalsFilmemacherin
bis weit über die Nidwaldner
Kantonsgrenzehinaus einenNa-
mengemacht.Nunhat sie ander
Filmuniversität Babelsberg in
Potsdam bei Berlin als erste den
neuen LehrgangMasterstudium
Regie Dokumentarfilm abge-
schlossen –mit der Bestnote 1.

Wasbedeutet Ihnendieser
Abschluss?
Thaïs Odermatt: Ich hatte mega
Freude. Vor allemhätte ich nicht
gedacht, dass ich dafür die Best-
note erhalte. Und überdies
schreibe ich damit sogar noch
Geschichte, als ersteAbsolventin
mit diesem Titel innerhalb
Deutschlands.

Worumging’s indiesem
Masterstudium?
Bis jetzt realisierte ich immer
Kurzfilme. Nun wollte ich mich
an den langen Dokumentarfilm
herantasten. In diesem Studium
lernte ich,wiemanLangfilmeer-
arbeitet und dramaturgisch um-
setzt.AlsAbschlussarbeitmachte
ichden65-minütigenDokumen-

tarfilm«Amazonen inderGross-
stadt».

WiehabenSiedenEntste-
hungsprozess erlebt?
Als viel aufwendiger als bei
einem kurzen Film. Über drei
Jahre habe ich daran gearbeitet.
Die Recherche war aufwendig,
der Schnitt dramaturgisch an-
spruchsvoll.

Worumgeht’s indemFilm?
Um drei kämpfende Frauen in
Berlin, die uns tief in ihr Leben,
ihre Kämpfe, Siege und Nieder-
lagenblicken lassen.Nochdieses
Jahr versuche ich, den Film an
Festivals aufzuführen.

Wiesieht IhreZukunft aus?
Ichmöchteweitere Projekte rea-
lisieren und vielleicht in einem
Teilpensum Filmschaffen unter-
richten. (map)

Thaïs Odermatt. Bild: PD

HannyOdermatt
Wirzweli-Luftseilbahn

«Es trat genau
dasein,was
wiruns
erhofften.»
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